
Der älteste Mensch der Welt, die Französin Schwester André, starb
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Die älteste Frau der Menschheit, die Französin Schwester André in Toulon, starb in
der Nacht von Montag auf Dienstag, den 17. Januar.

Das Paradies konnte nun nicht mehr länger auf sie warten: Die älteste Frau der Menschheit,
Schwester André aus Frankreich, starb am Dienstag, dem 17. Januar, im Alter von 118 Jahren,
nachdem sie ein Leben geführt hatte, das bis zum Schluss von Hilfsbereitschaft gegenüber
anderen Menschen und ihrem grossartigen Humor geprägt war. Wenige Tage vor ihrem 119.
Geburtstag „ist sie um 2 Uhr morgens gestorben. Wir sind alle sehr traurig, aber sie wollte es,
es war ihr Wunsch, zu ihrem geliebten Bruder zu gehen. Für sie ist es eine Befreiung“, sagte
David Tavella, Kommunikationsbeauftragter des Pflegeheims Sainte-Catherine-Labouré in
Toulon (Südfrankreich) an der Mittelmeerküste, wo Schwester André lebte, gegenüber der
Nachrichtenagentur AFP.

Seit mehreren Jahren zeigte die am 11. Februar 1904 in Alès (Südfrankreich) als Lucile
Randon geborene Frau eine gewisse Müdigkeit: Sie wollte sich „aus dieser Angelegenheit
zurückziehen“. Aber „der liebe Gott hört mich nicht“, hatte sie der Agentur AFP im Januar
2022 in einem Interview anvertraut. An einen Rollstuhl gefesselt und annähernd blind,
bedauerte Schwester André, dass sie zum Schluss weniger mobil war und ihre Fähigkeiten
teilweise verloren hatte. „Sie sagte im April 2022, als sie zur Ältesten der Menschheit ernannt
wurde, nachdem die Japanerin Kane Tanaka im Alter von 119 Jahren gestorben war: „Man
sagt, dass Arbeit tötet. Bei mir war das ganz anders, meine Arbeit hat mich am Leben
gehalten.“

Es gibt keine offizielle Stelle, die den „Ältester Mensch“ vergibt, aber Statistik-Experten
waren sich einig, dass Schwester André bislang die älteste lebende Person war, deren
Familienstand überprüft werden konnte. Auch das Guinness-Buch der Rekorde hat diesen
Rekord bestätigt.

In ihrem Altersheim in Toulon liebte sie es, ein wenig Schokolade zu knabbern und ein Glas
Portwein zu trinken. Ihr Leben fing jeden Morgen mit einer Messe an. Sie erschien immer in
ihren Ordenskleidern zu den Gottesdientsen, mit einem blauen Haartuch.

Im Jahr 2021 hat Schwester André ohne grosse Probleme eine Covid-Ansteckung hinter sich
gebracht und war so zu einem Symbol der Hoffnung geworden, was eine Flut von Briefen aus
der ganzen Welt auslöste. Schwester André beantwortete fast alle Anfragen, nur nicht die
nach Haarsträhnen oder DNA-Untersuchungen! Sie scherzte regelmäßig über den zu
brechenden Rekord von Jeanne Calment, die 1997 im Alter von 122 Jahren auch in
Südfrankreich in Arles starb. Nun bleibt Jeanne Calment die Person, die in der Geschichte der
Menschheit nachweislich am längsten gelebt hat.
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Schwester André war in ihrer Jugend Gouvernante in Paris, bevor sie später in den Orden der
Töchter der Nächstenliebe eintrat. Ihr Gedächtnis war bis zuletzt vollständig intakt und gerne
teilte sie ihre vielen Erinnerungen, wie etwa den Verlust ihrer Zwillingsschwester Lydie oder
ihre Ankunft in Paris.

„Ich hatte bisher nur im Departement Gard gelebt, in einer kleinen, hässlichen Stadt, und nun
kam ich in eine strahlende grosse Stadt. Ich kümmerte mich um zwei Kinder“. Sie war offiziell
bis Ende der 1970er Jahre berufstätig und verbrachte dann 30 Jahre in einem Altenheim in
Savoyen, wo sie sich um die Bewohner kümmerte, die oft jünger waren als sie selbst, bevor
sie in die Einrichtung in Toulon kam, in der mehrere Ordensschwestern lebten. Sie freute sich
immer auf den Besuch ihrer Groß- und Urgroßneffen oder des Bürgermeisters von Toulon,
Hubert Falco, den sie sehr schätzte, vor allem, weil er einmal nicht gezögert hatte, auf die
Knie zu gehen, um ihr die Schnürsenkel zu binden.

Schwester André forderte ihre Mitmenschen unermüdlich dazu auf, „immer ohne
Einschränkungen zu lieben, zu lieben, ohne eine Gegenleistung zu erwarten, denn wenn man
andere liebt, wenn man auf andere zugeht, hat man keine Angst vor dem Unbekannten“.
Denn wie sie sagte, gibt es zwei Ziele im Leben, nämlich „eine große Liebe zu teilen und bei
seinen Bedürfnissen keine Kompromisse einzugehen“.
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